
 
Exkursionsbericht zum Workshop der Restauratoren im Handwerk des Fachbereichs 
Schmiede und Schlosser in Kooperation mit der Technologie- Transferstelle Schloß Raesfeld 
am UNESCO -Weltkulturerbe Erzbergwerk Rammelsberg. 
 
 

 
Name: Erzaufbereitung mit Fördergerüst 
 
 
Am 20. und 21. 04.2013 trafen sich die Mitglieder der unterschiedlichsten Gewerke aus der 
Fachgruppe der Restauratoren e.V. in Goslar am Rammelsberg. Hier wurden wir von unserem 
Mitglied Herrn Ralf Siegemund sowie Herrn Dettmer in der Schmiede recht herzlich begrüßt. 
 
Nach einer kurzen, aber hochinteressanten Einführung ging es gleich, ausgerüstet mit 
Gummistiefeln, Regenjacke, Helm und Geleucht unter den verschiedensten Erläuterungen von 
Herrn Dettmer unter Tage. Die Einfahrt in das Roeder- Stollensystem verlief größtenteils 
abseits der normalen Besucherstecke zur ältesten Radstube Europas mit Kehrrad und der 
Wasserzufuhr. Weiter ging es zu einem Kunstrad mit hölzernem Fördergestänge, welches zur 
Entwässerung diente, weiter hinab in den Berg, in das sogenannte Feuerzäher- Gewölbe von 
1250, bei dem es sich um das älteste gemauerte Gewölbe unter Tage in Europa handelt. Hier 
gab es ausführliche Vorträge über die laufenden Untersuchungen. Von dort aus ging es jetzt 
ca. 101 Stufen wieder nach oben ans Tageslicht, ein harter Aufstieg durch die Gezeiten. 
 
 

 



 

  
Name: Abstützung des Stollens mit 
Rundhölzern 

Name: Gewölbedecke Feuerzähergewölbe 

 

  
Name: Herr Dettmer mit einem Teil der 
Gruppe im Feuerzähergewölbe bei der 
Erläuterung 

Name: markierte Steine einer Voruntersuchung 
Feuerzähergewölbe 

  
Name: Kunstrad unter Tage im Rammelsberg Name: kleiner Einbruch am Stollen zum 

Feuerzähergewölbe 



 
 
Nach einem ausgiebigen Mittagessen im Museumsrestaurant ging es ca. 250 Stufen hinauf  
durch die Flotation zum nächsten Stollen, durch dessen Mundloch wir einfuhren und hier 
durch Herrn Ralf Siegemund einen mehr als interessanten Einblick in die Wiederherstellung 
der Abstützung des Sollens , sowie die Wetterführung und die daraus resultierenden Probleme 
und Gewächse erhielten. 
es ging weiter zur Fördermaschine von 1950 die unter Tage eingebaut ist und dort ihre Arbeit 
verrichtet hat. In diesem Maschinenraum ist der Boden gefliest und es befinden sich gemalte 
Friese an der Wand, deren Umrisse noch sehr gut zu erkennen sind.  Hier berichtet Ralf 
Siegemund, Stefan Lasch- Abendroth sowie Dorothee Brück in einem ausgiebigen Bericht 
über den aktuellen Stand der Untersuchungen. Aber damit nicht genug, ging es anschließend 
noch weiter zur nächsten  Fördermaschine, baugleich der Vorherigen, jedoch hier mit der 
Seilführung über das Fördergerüst von 1936, welches von außen weithin sichtbar ist. 
 

  
Name: Schimmelbewuchs auf Grund der 
Wetterführung 

Name: Fördermaschine unter Tage von 1950 

 

  
Name: Seitrommeln der Fördermaschine von 
1950 

Name: Teufenanzeige der Fördermaschine von 
1950 

 



  
Name: Neue Abstützung im Stollen Name: Decken und Wandabstützung mit neuen 

Rundhölzern 
 

  
Name: Erzaufbereitung von oben Name: Fördergerüst von 1936 
 
 
Nach einer kurzen Kaffeepause ging es nun mit Herrn Ulli Reiss zu einer Exkursion nach 
Clausthal- Zellerfeld zum Ottiliae- Schacht mit dem stählernen Fördergerüst von 1876. Hier 
referierte er ausgiebig über die Oberharzer Wasserwirtschaft, den Bergbau im Harz und die 
Probleme bei deren Instandhaltung sowie der Konservierung und der Restaurierung. Auf dem 
Rückweg nach Goslar machten wir noch Halt an der Thurm Rosenhofer Radstube, denn auch 
hier gibt es jede Menge neues aus der Geschichte zu erfahren, welches höchst interessant von 
Herrn Ulli Reiss vorgetragen wurde.  
 



 
Name: Kaiserpfalz mit Bronzestatuen 

 
Der Abend fand einen gemütlichen Ausklang bei guten Essen in geselliger Runde in der 
historischen Altstadt von Goslar mit reichlichst Gesprächsstoff über die Geschehnisse 
sowie das Erfahrene des vergangenen Tages. 
 

  
Name: Detail der Fachwerkschnitzerei Name: Fachwerkschnitzereien in Goslar 
 
 
Am zweiten Tag ging es nach dem Frühstück gleich wieder zur Sache, hier jetzt über die 
Entsalzung einer Diesellokomotive DEUTZ MLH 322 von 1942, die aus einem Salzbergwerk 
stammt und nun Verwendung am Rammelsberg finden soll. 
 
Anschließend gab es eine kurze Einführung vom Praktikanten Christian anhand eines 
Restaurierten Elektrokarrens in die Arbeit der „ Arbeitsgruppe Restaurierung“, bestehend aus 
Freiwilligen, die sich im 14 tägigen Rythmus treffen unter der Leitung von Ralf Siegemund, 
Restaurator im Metallbauerhandwerk. 
 
Auch die unterschiedlichsten Darstellungen und Vermittlungsarten des Kulturgutes 
Rammelsberg wurden von Herrn Dr. Großewinkelmann gezeigt, auch dies ein 
hochinteressantes Thema.  
      



 
Name: Schrägförderanlage von 1936 
von unten 

 
Nach einem gewohnt guten Mittagessen ging es nun zur Schrägförderanlage von 1936. Hier 
steht in diesem Jahr noch ein großes Ereignis an. Nach der erfolgreichen Restaurierung mit 
den geforderten Umbauarbeiten, nach dem Konzept von Ralf Siegemund, wird diese Anlage 
noch dieses Jahr nach erfolgter TÜV- Abnahme wieder in Betrieb gehen und Personen (auch 
mit Rollstuhl) auf die verschiedenen Ebenen der Erzaufbereitung befördern und ihnen diesen 
teil des Bergbaumuseums zugänglich machen. 
 

  
Name: Fördermaschine der 
Schrägförderanlage von1936 mit neuer 
Bremse 

Name: Schienen der Schrägförderanlage von 
oben 

 
 
Gut gestärkt durch das Mittagsmenue konnten wir auch noch einmal aufsteigen zu dem 
Fördergerüst von 1950 und dieses befahren (250 Stufen plus Fördergerüst). Hier führte uns 
Frau Dipl. Restauratorin Dorothee Brück in die Untersuchungsmethoden mit deren 
Ergebnissen bis heute ein, die zur Restaurierung und den Erhalt des Förderturmes in seiner 
historischen Anmutung dienen sollen. 



  
Name: Gebäude der Erzaufbereitung Name: Flotationsebene 
 

  
Name: Umlenkrolle des Fördergerüstes von 
1936 

Name: Blich vom Fördergerüst über die 
Anlage ins Tal mit den ersten 
Bergarbeiterhäusern 

 

 
Name: Blick vom Fördergerüst auf die 
Schiefermühle zur Verfüllung der alten 
Schächte sowie dem Maltermeisterturm 

 
Zum guten Schluß gab es bei einem Kaffee noch eine kleine Gesprächsrunde in der es noch 
interessante Ausführungen gab. Der allgemeine Tenor dieses Workshops war: einfach 
großartig, grandios, mehr als wiederholungswürdig,... . 
 
 



  
Name: Fördergerüst von 1936 mit 
Korrosionsspuren 

Name: Gebäude am Rammelsberg 

 
 
 
 

 
 
Als Abschluß bleibt mir nur noch einmal DANKE zu sagen bei dem UNESCO- 
Weltkulturerbe Erzbergwerk Rammelsberg mit Ralf Siegemund und all seinen Mitarbeitern, 
sowie allen beteiligten Referenten, die zu diesem tollen Erfolg dieser Exkursion beigetragen 
haben. 
 
 
Rüdiger Willecke 
 
 
 
 

 
Name: Fördergerüst von 1936 am 
Rammelsberg Goslar 



 
 
 

 
 


